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Apſetung des Khediven von Aegypten

Frankfurt a 4 Novbr Der Fr Ztg wird aus Konſtantinopel gemeldet Die
Engländer haben den Prinzen Huſſein Kamel den Onkel des Khediven und Sohn des
früheren Khediven Jsmael Paſcha zum Khediven von Aegypten ernannt und den Sohn
von Huſſein Kamal zum Kriegsminiſter Die Engländer haben alſo der Form nach Aegyp

ten nicht anektiert ſondern laſſen die dortige Verfaſſung ſcheinbar beſtehen bei einem
Wechſel des Souveräns wobei England ſich in die Rechte der Türkei eingeſetzt hat

At wißglückte engliſche Angriff guuf die Dardanellen
Konſtantin opel 4 November Das Bombardement der Dardanellen Forts iſt nach

einem geſtern abend ausgegebenen Communique von einem der Forts erwidert worden
J Auf einem engliſchen Panzerkreuzer der von mehreren Schüſſen getroffen wurde trat ein
Brand auf worauf die Flotte außer Sichtweite entſchwand

Rückzug der Engländer vom Suezkanal
Konſtantinopel 4 November

zurück wobei ſie alle Dörfer auf ihrem Wege niederbrennen

Ass Gyerne Kreuz für vie

Weſcung der Enden

Verlin 4 Nov

Jzers Emden Kapitän Müller das Eiſerne
Kreuz 1 und 2 Klaſſe ſowie den Offizieren und
Fongenieuren den Unteroffizieren und 50 Mann

der Beſatzung das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe ver

Allehen Die Tapferen haben die höchſte und
ſchönſte Auszeichnung redlich verdient

zu wem ſhurdigen Ueberful de

Emden

W T London 4 Nov Morning
Poſt meldet daß nach Privatnachrichten aus
Liverpool vom 1 d M die Vehauptung un

richtig iſt daß die Emden unter japaniſcher
Wlagge in den Hafen von Penang eingefahren

Vei G6ie habe vielmehr den Ueberfall mit dem
ünternehmungsgeiſt und 6chneid ausgeführt die

Mi bei ihren früheren Fahrten bewieſen habe

Wie der FDeutſche

Courier erfährt hat ör Majeſtät der deutſche

Kaiſer dem Kommandanten des kleinen Kreu

Axt Zur wieder zur Armee

Abgereiſt

Genf 4 Nov Nach einer Petersburger
Meldung iſt der Zar in Vegleitung des Kriegs
miniſters und eines größeren Gefolges wieder
zum aktiven Heere abgereiſt

Aet ruſſiſche Angriff im Kunkuſus

Konſtantinopel 4 Rov Der Ein
fall der von den türkiſchen Truppen zurückge
ſchlagenen Ruſſen an der kaukaſiſchen Grenze
hat ſich gleichzeitig an drei Punkten vollzogen

Re Ruſſen befeſtigen die lun

kuſiſche Grenze

Konſtantinopel 4 Nov die Ruſſen
haben begonnen die kaukaſiſche Grenze zu be
feſtigen

Japan und die échantungbahn

W T London 3 Rov Das
Reuterſche Bureau meldet Jn Tokio wurde am
1 Rovember amtlich bekannt gegeben daß die
Schantungbahn noch unter japaniſcher Kontrolle

ſtehe trotz der ſtändigen Verſuche der Chineſen

eine Entfernung der japaniſchen Mannſchaften
herbeizuführen

Allon der engliſchen

Mitelmeerſlotte

Haag 3 Nov Aus London wird
gemeldet daß das engliſche Rittel
meergeſchwader nach Kleinaſien
abgedampft iſt

Beſchlugnahme engliſchen

Krlegsmuterlals

Konſtantinopel 4 Nov Im eng
liſchen Konſulat in Bagdad haben die türki
ſchen Behörden große Mengen Munition und
Martini Gewehre beſchlagnahmt Eine Anzahl
ſolcher Kiſten wurde von den Engländern im
Euphrat verſteckt Trotzdem iſt alles im brauch
baren Zuſtand

zu den Kämpfen bei Ypern

Genf 4 Nov Nach franzöſiſchen Mel
dungen ſteht feſt daß die deutſchen bei Ypern
einen enormen Kräftegufwand entwickeln
Wenn ihr Verſuch gelingt ſo werde der linke

Die Engländer ziehen ſich von der ägyptiſchen Grenze am Suezkanal

franzöſiſche Flügel gezwungen ſein den Rückzug
anzutreten Wenn ihr gewaltiger Anſturm aber
nicht an dem zähen Widerſtand der Verbünde

ten ſcheitert ſo werde das von neuem eine
jener öchlachten bedeuten bis einer der Gegner
völlig erſchöpft iſt und das Hervortreten neuer

ge dem anderen den endgültigen Sieg ver
ufft

Reviſſon eines Aufſehen

ekkegenden Freiſpruches

W I Berlin 4 Rov Vor eini
gen Tagen ging eine Nachricht durch die Preſſe

daß ein Ruſſe namens Konzew trotz begangener
ſchwerer Majeſtätsbeleidigung ſreigeſprochen

worden ſei 60 erfreulich es iſt daß unſere
Richter im Gegenſatz zu denen der feindlichen

Stanten das Recht ohne Anſehen der Perſon
ſprechen ſo wurde doch durch die Freiſprechung
eine durchaus begreifliche Erregung im Volke

erzeugt Daher hat wie das W T V hört
das Oberkommando in den Marken eingegrif

ſen und den Ruſſen Konzewverhaf
ten laſſen Außerdem iſt vom 6tagtsan
walt gegen das Urteil Reviſion e
worden e



Eine Racht in einem 6chültzengraben

Aus einem Feldpoſtbrief eines Hauptmaunns im Weſten

ctr Bln Am 29 September abends n dasBataillon am Ausgang von M zum Abmarſch bereit
n er gegen 8 Uhr und der Mond machte die Nacht

Juſt als der Befehl zum Abrücken gegebenSe lagen vor dem Dorfrand einige Granaten ein
Es wird gehalten und gewartet bis Ruhe eintritt 7
kommt Bewegung in die Kolonne Lautlos bewegt ſieine dunkle graue Schlange über die mondhellen Lenee

und ſucht haſtig die ſchützende dunkle Waldecke er
reichen Nur tauſendfüßiges dumpfes Getrappel ſonſtkein Laut kein Licht Ein Glied dieſes langen Wurms
e e inktiv dem anderen Der Wald iſt erreicht

damit ſchmale Pfade die in Kurven durch das Ge
ls gehauen ſind denn die beſtehenden Wege werdent der Indiechen Artillerie dauernd mit Granaten be

deckt ie ein langes Band windet ſich das Bataillon
durch das Unterho Da blitzen vorn matte Lichter
auf aus der Tiefe der Erde
ſcheidet man lange niedrige Wälle die mit Sträuchern
verdeckt ſind und nur aus einigen Oeffnungen nach

inten Lichtſcheine herauslaſſen Es ſind die Unter
tände der Reſerven m tiefe Gräben die mit

umſtämmen überdeckt ſind und einer dicken Lage
Erde Die obere Decke der Umgebung möglichſt ange
paßt mit ausgeſtochenem Raſen oder Waldboden oder

Jm Mondlicht unter d

De geheimnisvollen Ruſſentransporte

Man wird ſich noch des hartnäckigen Gerüchts erinnern das vor etwa einem Monat in e ren
Teile der n diſchen Preſſe über he Lras

porte lüber England nach dem weſtlichen Kriegsſchauplatz in
r verbreitet war und vielfachfand obwohl es ſeinerzeit in England amtlich demen
tiert wurde Es ſcheint ſich jetzt S petitreh wie dieſe
Nachricht in die Welt gela n erſten Wochendes Krieges kamen in Eng and e orete tauſend
ruſſiſche Reſerviſten aus den Vereinig
ten Staaten und Kanada an die nicht wußten
Zit ſie zu ihren e in Rußland elan
ſollten Die i en S bat t engliſche er über die Mannſchaften zu verfügen Sie wur
en alſo in England ausgerüſtet und in Sonderzügen

z einem Hafen gebracht wo ſie eingeſchifft wurden
s iſt unbekannt ob ſie nach Antwerpen oder naFran re geſchickt wurden aber ſie haben ſich tatſächli

en Heeren der Verbündeten angeſchloſſen Dieſer Ruſ
ſentransport hat das Gerücht von der Entſendung großer
ruſſiſcher Truppenteile nach Frankreich über England
veranlaßt

Auch das Gerücht von einer n japan iſcher
Truppenin Frankreich das in n letzten Tagen
in italieniſchen Blättern auftauchte hat ſeine beſondereUrſache Es kämpfen tatſächlich ſeraniſche Soldaten im

r

w vW r
W WS

De ufsche feldhaobitze in feversfel tung

mit lockerem Laub dem Unterholz entſprechend Hier
hocken eng aneinandergepreßt mit ſteifen Gliedmaßen
zwei bis drei W die Reſerven die bereit ſein müſſen
ſofort in das Gefecht einzugreifen Tag und Nacht liegt
die Hälfte ſchlafend die Hälfte wachend Koppel und
Patronentaſche umgeſchnallt notdürftig bedeckt mit erd
farbenen Zeltbahnen gelehnt an die feuchtkalten Erd
wälle Auch hier in den Reſerveſtellungen ſind die Ge
fahren groß Zu beſtimmten Stunden wird der z
Wald von der Artillerie unter Feuer genommen Dann
dröhnt der Boden von den Aufſchlägen der Granaten

lagenweiſe die Bäume zerſplitternd durch den Wald
fegen Wehe wenn ein Volltreffer eine Deckung trifftEr ſchlägt durch alles durch und zerſchmettert was er
in ſeiner Nähe findet unter furchtbarer Glutentwick
lung Unter gewaltiger Detonation reißt die Granate
in Stücke und ſchleudert ihr glühendes Eiſen in zackigen
Brüchen mit einem Regen von Steinen und Erde in
weitem Umkreis umher Eine mächtige ſchwarze Wolkeentwickelt ſich Melinitladung Laglich laſſen die
Truppen ein ſolches 14 bis zweiſtündiges Bombarde
ment über ſich ergehen bei dem der Boden zittert und
der Wald dröhnt Zerſplitterte Stämme und abge
brochene Aeſte decken den Boden und metertiefe Krater
durchfurchen die Erde Jhr Duigmeoſſer wächſt bei den
Feſtungsgeſchützen bis zu ſechs Meter Vor dieſenReſerveſelnggen liegt die vgrderſe Linie die Echüben

räben Jhre Beſetzung h Ablöſung iſt nur beiNacht möglich denn vor dneh liegen in oft 150 bis

200 Meter Entfernung die franzöſiſchen Schützengräben
Geführt von Unteroffizieren die auf den Stellungen
Beſcheid wiſſen gehen die Züge der Kompagnie im
Gänſemarſch auf ihr Ziel zu Der dunkle Waldrand
hinten ermöglicht es ein langes Stück des freien Feldes
ungeſehen zu durchſchreiten Da geraten
bückte Geſtalten ins helle Mondlicht und ein mörderiſ ſches
Schießen beginnt Alles wirft ſich hin und wartet bis
das Geknatter ſchwächer wird Viel Weſens macht man
nicht darum Bald erheben ſich die Vorderſten und
klettern in den Graben während die abgelöſten Mann
ſchaften lautlos im Dunkel verſchwinden Nun macht
man ferr bequem ſo gut es geht Einige Beobachterſpähen über das onthe lle Feld nach vorn Der Reſt
kümmert ich nicht um den d ie Leute verteilen
ſich in den langen Gräben gen Torniſter ab und dieGewehre ſchußbereit auf die Pecuno

Freilich hier gibt s kein Schlafen Alles hockt in die
Zeltbahn gehüllt in dem engen Graben deſſen Sohle
mit T gefüllt iſt Hie und da ein ſcharfer Knall
oder das ſchrille Sauſen eines Querſchlägers über der
Bruſtwehr dann gruppenweiſe Salven die alle ihr Ziel
verfehlen Schließlich pflanzt ſich das Knattern über
die ganze Linie fort und ein mörderiſches Schießen be
ginnt Niemand weiß warum Auch von unſerer Seite
fallen Schüſſe Da von hinten mehrere kurze dumpfe
Schläge und dicht über unſere Köpfe hinweg ziſcht ein
Geſchoß Eine Leuchtkugel blitzt vorn über dem feind
lichen Schützengraben auf die zweite und dritte folgt
kurz hintereinander mit lautem Knall Schrapnells un
ſerer Fel er Jetzt wird s mobil an allen Endenals ob dimmel und Hoölle los wären Ein Geknatter
und Aufblitzen Lagen von Schrapnells und Granaten
bis das Komnmando Stopfen durch die Schützen
gräben läuft Alles lauſcht ſchweigend Drüben tliügen
noch einzelne Schüſſe plappernd nach dann wird s ſtiller
Die Arte ſchweigt auch Man wartet Bald hört s
ganz t Es lohnt n nicht zu antworten Es wirdganz ſtill unter dem ſterntlaten Himmel ſo ſtill daß
man und ſeinem Ohr mehr vertraut alsdem Auge an macht ſich s Wieher bequem Es iſt
alles wie vorher Stunde um Stunde vergeht unter an
geſtrengtem Horchen dann wird der Himmel amHorizont heller Es iſt hohe Zeit denn die Augen beArnim et ufallen Der rgen dämmert und neu
Werig blickt man über die Bruſtwehr nach den nahen
Schützengräben die dort vor uns liegen Klatſch
Schon hat man ſchnell den Kopf hinter der DeckungJeht endlich beginnt die Ruhe Bei Tage haben ſie ſich

noch nie herausgewagt Einzelne Beobachter werden be
ſtimmt Der Reſt der bis dahin vermummt und frierend
von einem Fuß auf den anderen tanzte kauert ſich jetztſo gut es ge en will auf das kärgliche Stroh und wartet

dort ſ auf das Konzert der feindlichen Granaten
den Morgengruß

v e

einige ge

frznt öſiſchen Heere gegen Deutſchland aber es handeltch dabei nur um eine kleine von aSie dte und Militäringenieuren die ſich bei A
bruch des Krieges in Creuzot zur Ab nahme der dert

von der japaniſchen Regierung beſtellten neuen ſchweren
Geſchütze befanden Dieſe Geſchütze ſind von der Re
gierung in Tokio den Verbündeten zur Verfügung ge
tellt worden und ſie werden von ihren japaniſchen
Mannſchaften bedient

Erlebniſſe eines Krankentrügers
Schon drei Tage waren wir marſchiert um dem

Feind auf den Ferſen zu bleiben Am vierten morgens
am 6 September war es als es geheimnisvoll an unſer
Ohr klang Stiller Alarm Wir hatten uns nur das
Zelt um die Beine gehüllt und frei auf der Wieſe ſchlafen
gelegt Jnnerhalb 10 Minuten marſchierten wir ſchon
auf der Landſtraße Kaum waren wir eine Stunde im
Morgenduſel es war S 4 Uhr dahin gewandert als
auch ſchon die erſten Schüſſe fielen ir hielten legten
uns in die Straßengräben und warteten der Dinge die
nun kommen ſollten Plötzlich wurde das Feuer immer
ſtärker ſogar Maſchinengewehre waren emſig an der Ar
beit Anfangs glaubten wir die Morgengrüße ſeien von

ruppen en er changelsk

n worden itter enttäuſcht
eß Auf ging weiter

m hatten wir das Ende des Wal aber

Truppen

ſüehh ndurch
Hes erreicht als an rn die erſten Verwundeten ſicht
bar wurden und per T warMaßregeln um e die erſte H e S bringen
waren 51 er lbige waren an pitze marſchiert 2
und hatten das Dorf erreicht Die Franzoſen
ließen wie üblich die Truppen bis in die Hälfte des
Dorfes men und a aus Häuſernund Hecken W g W Der Wunſch dasDorf möge doch Brand geſteckt werden ließ nichtlange auf ſich arten Hell rten die Flammen aus

den Häuſern und eifrig ſchoſſen die de mitr dazwiſchen Die Toren Als das Feuer
s ruhiger wurde mußten r e und Hilfsfranſe er n letzteren el W in 1 rf

um r Verwundete zu holen s Dorf brannte
u ſehr wir konnten vor Hitze nicht durch dieSagen s war umterdeſſen S geworden als

die Straße ger er paſſierbar wurde Jch ging nun
allein durch da Eine maßloſe Wut ergriff michals ich acht Die zäh te welche ſo hinterrücks erſchoſſen la

waren prüfte genau es half nichts ſie waren totier nahm ich mir ernſtlich 7r keinem franzöſiſchenkrwundeten zu helfen re
iſt Mit dieſem Vorſatz gi
ſehen was hinter dem Dorfekaum 100 Schritt gelaufen a

dann weiter um zuLeſchehen war war
8 auch ſchon der erſte fran

doch meine Pflicht k

worben heiße r rollten überJch e nicht verheirätet in e
meinen Du t e er cheSe re gen waren dabei feucht geworden

Wir gingen n weiter da einSe apgeſprengt und ſagte im Do Se 8 e e

Kilometer weit entfernt war werde von denſerr aus den Häuſern oſſengt wir ren

machen daß wir fort kommen Wir
gingen zurück verbanden die beiden ich vomit Abſicht tiegen gelaſſen hatte e
wie Art e e n G sbagage und Saw ein Schr nſere t
pitätewaggt w waren abgerückt erere

deutſchen Verwundeten lagen noch in einer
war mittlerweile nachmittags drei Uhrunſere Wege war wie wir e en
um 1 Uhr abgerückt Nach längerem Ueberlegen was hier
n Beſte ſei ſchlugen wir die P wie an ennach rechts ein Wir be keine Chauſſee
ging ingen n Keine Menſchenſeele war weit
n v ehe n Wir marſchierten ſchon zwei Stunden

endlich trafen wir zwei Ulanen Nähere AusPent wir uns von ihnen erbaten ließen uns er

kennen daß wir r zu weit von e Wege abg
ommen waren geh zurück und in einr Dorf nſch t Fahrgelegenheit eging n W in Erfüllung Vier alte Räder
tanden zum Glück an ein Haus angelehnt da anſchei

t
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e e
öſiſche Tote vor mir lag Rache, dachte ich noch mehrz er Und es war auch ſo Sechs Mann zählte ich

Nun kamen auch Verwundete Bei den erſten beiden
ging ich ſtolz vorbei Bei dem dritten wurde es mir
ſchon wärmer und das Gefühl daß ich eine Sünde be
ehe ließ mich keinen Schritt weiter gehen Jch ging
van und be durch Zeichen da ich die franzöſiſcheSprache nicht rrſche wo er verwundet ſei Er zeigte

auf ſein Beim rſchenkelſchuß a iff nach
Torniſter holte ſeine Wanne eraus und verband ihn ſo gut es ging Jnzwiſchen hatte ſich ein
Krankenträger vom 51 Regiment zu mir geſellt und esging weiter Gleich drei verwundete Franzoſen lagen hier
nebeneinander Wir gingen an die Arbeit Einem konnten
wir gar r helfen er hatte einen Schuß durch beideHüften bekommen Die anderen beiden waren leichter

verwundet Durch Zeichen fragte ich es war ein Korpo
val wo er verwundet ſei Er gab mir keine Antwort
im Gegenteil er ſah mich mürriſch und mißtrauiſch an
mochte anſcheinend keine Hilfe von mir erwarten
fühlte nun und kam auch an ſeine verwundete Stelleein Schmerz ensſchrei ließ es mich wenigſtens erkennen
Er hatte einen nterſ r Nachdem ich einen
Notverband angelegt hatte hob er ſeine Hand er deutete damit an r ſei verheiratet und habe einen Sohn

Sein ſteinernes Herz mochte nun wohl doch weich ge

e
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Die Kriegszeitung
des General Anzeigers welche jeden Morgen zwiſchen 7 und 8 Ahr zur Ausgabe
gelangt hat den ungeteilten Beifall unſerer vielen Freunde gefunden weil ſie die wichtigſten
in der Nacht eingegangenen Nachrichten ſchnell herausbringt und ſo dem Wunſch nach
einer aktuell redigierten Frühausgabe

Außer den

in weitem Umfange Rechnung trägt

neueſten in der Nacht eingelaufenen
Depeſchen von den Kriegsſchauplätzen

enthält die Kriegszeitung zahlreiche Originalartikel aus der Feder unſerer Kriegs
korreſpondenten und im Felde ſtehender Mitarbeiter ſowie von hervorragenden Autoren
auf dem Gebiete des Heeres und der Marine

Kriegsberichterſtatter v Koſchützkiadmiral z D Kirchhoff
Wir nennen u a die Herren Vize

Rittmeiſter a D
v Großmann Major a D v Schreibershofen uſw

Ferner erſcheint in der Kriegszeitung vom 1 November ds Js an das

Wgebuch eines hallſchen Kriegsfreltwilligen

das beginnend mit den patriotiſchen Kundgebungen anläßlich des Kriegsausbruches in
Halle unmittelbar in die heißen Kämpfe in Nordfrankreich hineinführt Die vielen lands
männiſchen Beziehungen des Tagebuchführers zu Halle die außerordentlich lebendige
Darſtellung und nicht zuletzt die Fülle intereſſanter und bedeutſamer Ereigniſſe die dem
Leſer zum
Beachtung ſichern

Miterlebnis werden werden dieſem Tagebuche zweifellos die verdiente

Dieſe ſämtlichen Artikel erſcheinen nur in der Kriegszeitung die im Jnhalt
völlig ſelbſtändig und in ſich abgeſchloſſen iſt Wir machen darauf beſonders aufmerkſam

Preis 25 Pfg monatlich frei ins Haus

II ded u MRMünddh un

nend eine Fahrradwerkſtatt und die Pumpe welcheunterwegs gefunden hatte leiſtete hier gute Dienſte
Tempo ging es nun los Gegen 7 Uhr abends kamen vPir

wohlbehalten bei unſeren Kameraden an Dieſe glaubten
uns ſchom bei den Franzoſen an als Gefangene

Kriegsallerlei
Ruſſiſche Quartiere

Mit was für Herrlichkeiten der ruſſiſchen Kultur
unſere armen Feldgrauen im Oſten Bekanntſchaft machen

müſſen kann man einem See entnehmen das die Schleſiſche rig veröffentlicht Der
Brieſfſchreiber erzählt Die polniſch ruſſiſchen Dörfer ſind entſetzlich Alle Häuſer haben nur ein
mit Herd da wohnen meiſtens 6 Männer 8 Frauen und
20 Kinder in einer Stube Vieh haben r auch drin
Vor allem kleines Viehzeug daß beißt grenlich Jch habe
ein unfehlbares Mittel in ſämtliche Sachen Fenchelöl
geſchmiert ſo bin ich der einzige Unangefreſſene und Un
zerſtochene Wir laſſen die Leute dann immer in die
Scheune ziehen und bewohnen ihre Kaſchemme Zuerſt
ſämtliche Betten mit Geſtell raus dann bleibt nur ein
wurmſtichiger Tiſch und eine fettige Ofenbank Jetzt
wird friſches Stroh geholt das wird Bett dann kommt
ein mächtiges Herdfeuer Gott ſei Dank haben wir unſer
eigenes Geſchirr in Geſtalt von Blechtellern Gabeln
Kochtöpfen denn ſonſt wären wir vollkommen aufge
ſchmiſſen Die Leute beſitzen rein nichts als wie
ſchmutzige Betten und Unmengen von gern
man glaubt es nicht wenn man es nicht geſehen hat

Kriegsgefangenen Poeſie

Ein in einem Gefangenenlager in der Nähe von
Stuttgart untergebrachter franzöſiſcher Soldat dem die
Muſen gar hold zu ſein ſcheinen hat in ſeiner Mutterſprache ein längeres Gedi cht verfaßt das alsbald einen
Verdeutſcher gefunden hat Dieſe Ueberſetzung iſt demNeuen Stutig Tagebl von verſchiedenen Seiten zu
geſtellt worden Wir geben den Schluß des Gedichtes
hier wieder das davon Zeugnis ablegt mit welch klugen
Augen und wie ei inſichtsvoll dieſer Franzoſ e den t
baren Weltbrand betrachtet und verurteilt Er beſingt
in ſeinem Gedicht ſeine Heimat die Normandie Sie
erſcheint ihm vor ſeinem geiſtigen Auge bei untergehen
der Sonne Der Poet fährt dann fort

Gleiche Sonn vom gleichen Himmel
Leuchtet freundlich hier und dort
Sieht dort auf das Kriegsgetümmel
Auf Zerſtörung Brand und MorSieht hier auf ein Land im Frieden

Das vom Kriege unberührt
Ach ich wollt ihm wär beſchieden
Was mein Heimatland verſpürt
R e BarbarenRohes Volk von Trug und Sept
Frankreichs 53 ahren
Planend ohne Unterlaß
Hier nun wohnt es Digſe Städte
Dieſe Dörfer d Feld
Nein mit rohen Händen hätte
Man dies nicht erbaut beſtelltStillen Fleiß und Gottvertrauen

Heimatliebe atmet ſie s
Dieſe Landſchaft anzuſchauen
Schön wie meine Normandie
Als wir die gefang nen Feinde
Drunten zogen durch die Stadt
Still und ernſt ſtand die Gemeinde
Manches Auge Tränen hatt
Für uns Rohe Sieger hätten
Wut und Hohn und bittern Spott
Doch ſie achten auch in Ketten
Die als Brüder ſteh n vor Gott
Wer iſt s der den Brand entfachte
Der dies ſtolze Volk umloht
Wer iſt s der uns glauben pqhte
Daß es frevelnd uns bedroht
Tvrankreich deine Söhne ſterben
Deine Marken ſind r ſtört
Zin durch Feindes Schuld Verderhe

n der Freund der dich betörtFalf er Freund er za für immer
Was dir Ruhm und Glanz verlieh9990900 9000 Und es ſtürzt mit dir in Trümmer
Meine arme Normandie
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